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Communiqué
Positionspapier Tierversuche 
Die unglaublichen, abstossenden  Ereignisse sind noch in Erinnerung. Vor nicht allzu langer Zeit haben militante Tierschutzorganisationen das Grab von Daniel Vasellas Mutter auf dem Churer Friedhof geschändet und auf das unbewohnte Ferienhaus des Novartis-Konzernchefs im Tirol einen Brandanschlag verübt. 
Der Tierschutz beider Basel distanziert sich vehement von solchen kriminellen, verabscheuungswürdigen und menschenverachtenden Methoden unter dem Deckmantel des Tierschutzes. Er verurteilt sogenannte Tierschutzorganisationen aufs Schärfste, die ihre Ziele durch gesetzeswidrige und respektlose Handlungen zu erreichen versuchen. Sie fügen dem Image des Tierschutzes grossen Schaden zu.
Wir akzeptieren alle Tierschutzorganisationen, die sich bei ihren Arbeiten korrekt verhalten und keine ethisch-moralischen Grundsätze verletzen.  Alle anständigen Tierschutzvereine betätigen sich nach ihren eigenen Strategien zum Wohle der Tiere und können damit Erfolge verbuchen. Einige wählen aggressivere Methoden, andere setzen auf massvolle Tierschutzarbeit.

Der Tierschutz beider Basel setzt sich für eine massvolle Tierschutzarbeit ein, dabei immer das Wohlergehen der Tiere vor Augen haltend. Er respektiert die Würde von Mensch und Tier und steht der Bevölkerung  im Rahmen einer angenehmen Umgangs- und Kommunikationskultur mit Information und Beratung jederzeit gerne zu Diensten. 
Der Tierschutz beider Basel anerkennt die wissenschaftliche Notwendigkeit von einzelnen Tierversuchen, bei welchen es um die Erforschung von Krankheitsursachen und um die Verbesserung von Prophylaxe, Diagnose und Therapie geht.  Er ist sich bewusst, dass die medizinische Forschung am Menschen auch auf Tierversuchen beruhen muss, wo dies erforderlich ist. Als Tierschutzorganisation setzen wir uns mit aller Kraft aber auch dafür ein, dass unnötige, nicht lebensnotwendige Tierversuche abgeschafft oder durch Alternativmethoden ersetzt werden. Die Zahl der verbrauchten Versuchstiere soll nicht mehr weiter steigen, sondern sukzessive wieder gesenkt werden. Wir würdigen aber auch anerkennend, dass die Pharmaindustrie in den letzten Jahren alle Anstrengungen unternommen hat und weiterhin unternimmt, um diesen Anliegen nachzukommen. Die Tierversuchsstatistiken der letzten Jahre belegen denn auch erfreulicherweise die erzielten Fortschritte.
Basel, 27. August 2009 
